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untag, den 


Orient. 
London, 12. Oktober. Der „Times“ wird 
aus Pera von geſtern telegraphirt, der Botſchafter 


N Sir: Lobanoff habe dem türkiſchen Miniſter des 
. Auswärtigen, Sapfet Paſcha, erklärt, die ruſſiſchen 


treiben, ſo würde trotz der Annahme des Amende⸗ 


Flagge nicht zu reſpektiren. 


Er bitte alſo, den 
Antrag abzulehnen. u 


Agitatlonen der im § 1 bezeichneten Art zu be- ö 


ments die Polizei berechtigt bleiben, die falſche un 


4 


ber Türkei und Rußland abgeſchloſſen worden jei. 


ſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, der türkiſche 


König von Grtechenland bei feiner Durchreiſe ge⸗ 


Gruppen würden ſo lange in Adrianspel verbleiben, 
bis ein definitiver, alle vom Berliner Kongreſſe un ⸗ 
berührt gelaſſenen Punkte regelnder Vertrag zwiſchen 


Der Korreſpondent der „Times“ glaubt Grund zu 
ter Annahme zu haben, daß der ruſſiſche Bolſchaf⸗ 
ter damit bezwecke, den Widerſtand der Pforte be⸗ 
treffs eines Paragraphen des neuen Vertrages zu 
überwinden und die Unterzeichnung des Vertrages 
überhaupt zu beſchleunigen. 
London, 11. Oktober. Die von ver⸗ 
Admiral Hobart Paſcha ſei Seitens der Königin 
Victoria mit der lubergabe eines Briefes an den 
König Georg von Griechenland betraut worden, iſt 
vollſtändig unbegründet. In hieſigen unterrichteten 
Reifen wird verſubert, Hobart Paſcha ſei von der 
tügliſchen Regterung weder mit einer Miſſion an 
den König Georg, noch mit einer ſolchen an die 
Pforte betraut geweſen und habe in der mit dem 


Reiches unwürdig und die Anhänger deſſelben als 


bank gehöre. 
Sozialdemokratie erhobenen Beſchuldigungen zu wi⸗ 


allerdings den Austritt aus der Landeskirche gepre⸗ 
digt; der Austritt aus der Landeskirche involvire 
aber noch nicht das Aufgeben des Gottesglaubens.“ 


Abg. Reinders (Sozialdemokrat) ergeht 
ſich zunächſt in einer heftigen Kritik des Geſetzes im 
Allgemeinen; er bezeichnet daſſelbe als des deutſchen 


Landesverräther (Ordnungsruf des Präſidenten), 
Fürſt Bismarck ſelbſt habe die Sozialdemokratie als 
Waffe gegen die früher allmächtige Fortſchrittspartei 
durch ſeine ſtillſchweigende Duldung großgezogen, 
jezt werde ihm dieſelbe unbequem, und nun ver⸗ 
lange er von der Landesvertretung Waffen, um fle 
niederzufchlagen. Wolle man überhaupt Jemanden 
für die jetzigen Zuſtände verantwortlich machen, jo 
ſei es der Reichskanzler ſelbſt, der auf die Anklage⸗ 
Der Redner ſucht dann die gegen die 


Gott zu nehmen. (Ruf: Moſt!) Moſt habe 


mir 
Schrei 


Unterhandlungen zwiſchen dem heil. Stuhle 
Regierung Sr. kaſſerl. Majeſtät binnen Kurzem mit 
einem dauernden und 
den würden.“ 


Oktober 1878. 


Stimmen abgelehnt wird. In gleicher Weiſe 
Antrag Brüel verworfen und ſodann 8 5 
ndert angenommen. 

m Schluß des Blattes dauerte die Sitzung 


Von Rom ſchreibt man dem Mailänder 
„Oferogtore Cattolico“ Folgendes, was die „Ger⸗ 


| 


mania” regiſtrirt, ohne dafür irgend eine Verant⸗ 
wortlichkeit zu übernehmen: 


g je gut informirte Perſönlichkeit giebt 
die Verſicherung, in Folge des apoſtoliſchen 
bens Sr. Heiligkeit Leo XIII. an den Kardi⸗ 


nal Nina habe Fürſt Bismarck dieſer Tage ein län⸗ 
geres Schreiben an Se. Eminenz den Kardinal⸗ 
Staatsſekretär überſendet. 
darin im Namen des deutſchen Kaiſers den Kardi⸗ 
nal, derſelbe möge dem heil. Vater den herzlichen 
Dank ausdrücken für die verbindlichen und wohl⸗ 
wogenden Worte, die dort an den Kaiſer Wilhelm 


Fürſt Bismarck erſucht 


deutſche Nation gerichtet ſeien. Fürſt Bis⸗ 
ückt ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß die 
und der 
glücklichen Erfolg gekrönt wer⸗ 


Nachdem das päpſtliche Schreiben an den Kar⸗ 


Nr. 479. 


heit haben werde. Seine eigenen Freunde ind ge⸗ 
theilt darüber, ob er recht gehandelt habe, und neue 
Prozeſſe ſtehen in Ausſicht. 

Paris, 10. Ottober. Gambetta befindet ſich 
ſeit geſtern in Grenoble, wo er heute Abend im 
Theater eine große Rede halten ſoll. Bei ſeiner 
Ankunft wurde er von einer Anzahl von Senatoren, 
Deputüten und Gemeinderäthen empfangen und vom 
Maire mit einer Anſprache begrüßt, auf welche er 
Folgendes antwortete: 

„Indem ich mich nach ſechs mit grauſamen 
Heimſuchungen angefüllten, aber von der Weisheit 
und den Anſtrenguugen des Landes jo gut verwand⸗ 
ten Jahren wieder in eurer Mitte befinde (er hielt 
dort 1872 die bekannte Rede, in welcher er von 
den „neuen Schichten der Geſellſchaft“ ſprach), em- 
pfinde ich eine patriotiſche Freude. Dieſe Stadt, 
welche fo viele und ſo glorreiche Erinnerungen be⸗ 
ſitzt, und dieſe Bevölkerung wiederzuſehen, die im⸗ 
mer bereit iſt und war, um den erſten Platz in der 
Avantgarde der Revolution einzunehmen. Ich 
danke Ihnen, denn von den Dingen, welche wir 
zuſammen verlangen, die wir durch die Finſterniß 
und den Widerſtand hierdurch verfolgen, iſt bereits 
ein Theil verwirklicht; ein anderer wird es in eini⸗ 
gen Monaten ſein. Es werden noch viele Reformen 


auszuführen ſein; aber mit dem feſten Willen, der 
beharrlichen Ausdauer und dem Geſetze iſt dieſem 
großen Volke Frankreichs nichts unmöglich.“ i 

Gambetta's Worte wurden mit Jubel begrüßt. 
Des Abends fand ein Privatbankett zu Ehren Gam⸗ 


Abg. Brüel beſtreitet die Richtigkeit der De⸗ dinal Ning der deutſchen Regierung mitgetheilt wor⸗ 
duktion des Abg. » Stauffenberg. Es handele den if, erſcheint es 17 5 ie g daß die 
ſich nicht allein um Reichstagswahlen, ſondern auch Antwort auf dieſe Mittheilung in der That erfolgt 
um Landtagswahlen, und die Freiheit der Wahl⸗iſt, zumal da man damit zweifelsohne einem mehr⸗ 
verſammlungen, die auf der Landesgeſetzgebung be⸗ fach et warten entgegen 


pflogenen Unterredung lediglich ſeiner perſönlichen 
Melnung betreffs fitedlicher Beilegung der Grenz⸗ 
srtififntionefrage Ausdruck gegeben. N 

Bukareſt, 11. Ottober. Die zwiſchen 


ind der une ben Real t ech ; onten Erwarten entgegengeko wäre. 
e Ahern TRIKE A big Ab. due, werde durch das vorliegende Mricsgefeb ab. Se wet wir vie En B6iHehen Tönen, ellen [Beta stat, den Defen Water anwohnte, auf wel⸗ 
f hlufie 2 0 0 „ Dura, eine” aepeheline DES Nbdyd =a ge hen vielleicht a ‚guten Wilen chen Quentin einen Toaſt ausbrach. Dann fand 
DAR ſtimmung das Mai lle anderen (len pfang in der Freimaurerloge fatt, we, Grenoble 5 
71 1 1 * Handlungsreiſend die ſich ge be 1 


Re ve ur 
Faris, ober. Dir ru zuskiften und ihm einen Blumenſt'auß überreichten, 
Pütid, N Ni e uu Huligr n 7 m. N > umenſt 5 
bac l bn De Augen au Seat ee Ca" har ke 

iſt aber weniger das Sozialüjtengeje ſelbſt, das die „Ich bin der „„ 
Brobachter an der Seine, beſchäfligt, als die Auf⸗ welche die Iden der Freihel tapfer in gan Brant- 
79 5 1 1 . deutschen Pa⸗ reich verbreiten. Die Handlungsreſſenden ſind die 
triotismus, ſich um ihn zu ſcharen und das Reich Boten der guten Nachrichten, die Apoſtel der De⸗ 
vor Gefahren zu ſchützen und ſich im vorliegenden mokratie. Ich kann ſie meine Mitarbeiter nennen, 
Falle an die Sache zu halten und über die Neben well man mich ſelbſt den Commis-voyageu: der 
ſachen hinwegzuſchreiten. Die Gefahr des deutſchen Republik genannt bat. Ich nehme dieſe Bezeſchnung 


durch die Vorlage eingeſchränkt werde, durchaus an. 
Die Wahlverſammlungen würden, ſo weit es ſich 
um ſozialdemokratiſche Beſtrebungen handele, hier⸗ 
durch allen übrigen Verſammlungen gleichgeſtellt. 
Er glaube auch nicht, daß die Wahlverſammlungen 
eine Ausnahmeſtellung beanſpruchen können, denn 


Retrozeſſion Beſſarabiens an Rußland ausge⸗ 
ſprochen. Nen 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Oktober. Der Reichstag ſetzte 


— — 


j 
j 
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heute die zweite Leſung des Sozialiſtengeſetzes in dem 
bisherigen langſamen Tempo fort. Der § 5, 
welcher der Polizei das Recht giebt, Verſammlungen, 
in denen die im 8 1 näher charakteriſtrten ſozial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen zu Tage treten, aufzu⸗ 
löſen, eröffnete den Rednern wieder das breite Feld 
der Generaldiskuſſton, und von dieſer Freiheit wurde 
von der Mehrzahl derſelben ein umfaſſender Gebrauch 
gemacht. 8 
Abg. Frhr. » Minnigerode lehnt den vom 
Abg. Windthorſt geſtern gebrauchten Ausdruck, daß 
die Anhänger der Vorlage eine große Partei „Bis⸗ 
marck sans phrase‘ bildeten, als unberechtigt ab; 
dagegen neceptirt er den aus dem Kriegs dienſt her⸗ 
genommenen Vergleich der drei regierungsfreundlichen 
Parteien mit „Kompagnien“. In der That handele 
ts ſich um einen Krieg gegen die Feinde des Reiches 
und als eine Waffe gegen dieſelben ſolle der vor⸗ 
legende Geſetzentwurf dienen. Darum müſſe man 
ich wohl hüten, dleſel be noch mehr abzuſtumpfen, 
ls dies bereits in der Kommiſſion geſchehen ſei. 
ir empfehle deshalb die Ablehnung des vom Abg. 
Brüel geſtellten Amendements, wildes ſämmlliche 
Wahlverſammlungen von den Beſtimmungen des 
$ 5 auszunehmen beztecckt. 
ſich prinzipiell 


Abg. v. Czarlinskti erklärt 
gegen das ganze Geſetz, um die Machtbefugniſſe der 
Poltzei, mit denen in Bezug auf das Verſammlungs⸗ 
recht die polniſchen Landestheile ſchon jetzt die 
bitterſten Erfahrungen gemacht hätten, nicht noch 
mehr zu erweitern. 

Abg. v. Geß (Württemberg) empfiehlt die un- 
veränderte Annahme des § 5 nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion. Ein Recht der Staatsbürger 
würde durch die Ablehnung des Antrages Brüel 
nicht bleinträchtigt, denn der § 5 richte ſich nur 
gegen die Beſtrebungen auf Umſturz der Staats- 


ordnung und ein Recht auf ſolche Beſtrebungen gebe 


es nicht. 

Abg. Freiherr v. Stauffenberg hält es für 
ſelbſtoerſtändlich, daß Wahlserſammlungen, die aus⸗ 
ſchließlich den Zweck verfolgen, die Wahl eines be⸗ 
ſtimmten Abgeordneten zu betreiben, unter die Be⸗ 
ſtimmungen des vorliegenden Geilpen nicht fallen. 
Das Wahlgeſetz ſelbſt ſchütze derartige Verſammlun⸗ 
gen, und es ſei deshalb die Annahme des Antrages 
Brüel vollkommen überſlüſſig. Beabſichtige man da⸗ 
gegen, unter dem Titel einer Wahlverſammlung 


halte, ſo könne man ſie doch auch in Wahlver⸗ 


wenn man die ſozialdemokraliſchen Agitationen in 
den Verſammlungen überhaupt für gemeingefährlich 


ſammlungen nicht dulden. Hierzu komme, daß die 
Sozialdemokratie in ihren Programmen ſelbſt an⸗ 
erkenne, daß die Wahlen für ſie micht Selbſtzweck, 
ſondern nur Agitationsmittel ſeien. Endlich dürfe 
man nicht überſehen, daß die Verſammlungsfreiheit 
für die Sozialdemokraten doch nur inſoweit ber 
ſchränkt werde, als poſitive Thatſachen vorliegen, 
welche die Annahme rechtfertigen, daß ſie die Wahl⸗ 
verſammlung nicht zu Wahlzwecken, ſondern zu 
Agitationen benutzen werden. 

Abg. Hänel modifizirt den Brüel'ſchen An⸗ 
trag zu folgender Faſſung: „Auf Verſammlungen 
zum Betriebe der den Reichstag oder eine Landes- 
vertretung betreffenden Wahlangelegenheiten nach 
ausgeſchriebener Wahl finden die bisherigen reichs ⸗ 
und landesgeſetzlichen Beſtimmungen unverändert An⸗ 
wendung.“ Er bittet dringend um Annahme dieſes 
Amendements, weil ſonſt durch § 5 jeder Sozial⸗ 
demokrat und Alle, die von den Regierungsorganen 
als Sozialiſten betrachtet werden, von der Möglich“ 


keit der Abhaltung von Wahlverſammlungen und 
ſomit thatſächlich des Wahlrechts ſelbſt verluſtig er⸗ 


klärt werden. 


Falle der Ablehnung des Amendements der § 5 ſo 


ſammlung, die die Wahl eines Sozialdemokraten 


ſtatt zu ihrem 


Agitationen benutzt würde. Der Miniſter habe am 


erkannt, um aber auch den § 5 gegen jede miß 


empfehle er die Annahme des Amendements Hänel. 
Abg. v. Kardorff bittet dringend den Antrag 


gehalten habe, jo ſei das ganze Geſetz überflüſſig. 


Hänel in namentlicher 


Reiches, meinen nun die Einen, ſei nicht groß, es 
ſei alſo wohl mii dieſem Rufe zur Eintracht und 
um Zuſammengehen noch Anderes bezweckt, als das 
bloße Frontmachen gegen die Sozialiſten. 


ausgelegt werden könne, als falle eine Wahlver⸗ 


bezweckt, ſchon an ſich unter das vorliegende Geſetz. 
Ein Verbot der Verſammlung ſei unter allen Um⸗ 
ſtänden nur zuläſſig, wenn die Wahlverſammlung 
eigentlichen Zweck zu unerlaubten 


Schluſſe feiner Ausführungen dies bereits ſelbſt an ⸗ 


bräuchliche Auslegung der Behörden ſicherzuſtellen, Ver uch, das große Kredit-Jriftitut auf die Bahnen 
09 | Ationäre ihren 1 
abzulehnen; wenn die Möglichkeit gegeben ſei, daß oldende abzupreſſen, nicht haben tTurhführen können, 
der Abg. Haſſelmann in einer Wahlverſammlung haben jetzt die Cenſoren des Crédit Foncier ihn 
eine Rede halte, wie er ſie vorgeſtern hier im Hauſe 


Der Referent Abg. v. Schwarze ſchließt ſich ſind die Cenſoren dazu berechtigt; 
dieſer Auffaſſung an, worauf das Amendement 


Abstimmung wit 200 gegen | Verſammlung die 


Paris, 10. Oktober. Die Verhank lungen des 
deutſchen Reichstags über das Sozialiſtengeſetz wer⸗ 
den hier ſehr aufmerkſam verfolgt und die Blätter 


bringen Berichte von mehreren Spalten Länge über 


dieſelben. Bei uns bietet die innere Politik wenig: 
wir leben jetzt in der Erwartung der Rede, welche 
Gambetta heute in Grenoble kalten ſoll. Der Em- 
pfang, den er im Südoſten findet, ſcheint durchweg 
wirklich glänzend und herzlich zu ſein; ſeine Anhän⸗ 
ger bilden dabei einen förmlichen Hof um ihn, ein 
Bürgermeiſter telegraphirt dem andern feine Ankunft, 
und die „Havgs'ſche Agentur“ meldet, wie bei 
fürſtlichen Häuptern: „Herr Gambetta wird morgen 
um 5 Uhr 42 ½ Minuten in K. eintreffen.“ Zeichen 
der Zeit! 

Dufaure bereitet als Juſtizminiſter eine Anzahl 
von Geſetzentwürfen für die kommende Seſſion ver. 
Diejenigen, welche jüngſt in Angriff genommen wur⸗ 
den, beziehen ſich auf die Oeffentlichkeit der Hin⸗ 


richtungen und auf die Beſtrafung der Verbrechen, 
Die, 
letztern Verbrechen find jeit 1873 unverhältnißmäßig 
Abg. Lasker proteftirt dagegen, daß auch im n i IE au ieren 


welche in den Gefängniſſen begangen werden. 


häufig geworden; ſeit nämlich die Galcerenarbeit 
durch die Deportation erſetzt iſt, ziehen viele Ver⸗ 


nißwärter, blos um aus dem eingeſchloſſenen Ge⸗ 
fängnißleben nach Neukaledonien und damit an die 


Kommiſſion vorberathen. 
Chriſtophle, der Gouverneur des Crédit Fon⸗ 
cier, findet ungemeine Schwierigkeiten bei ſeinem 


er Solidität zu lenken. Nachdem die einzelnen 
Verſuch, ihm eine erſchwindelte Di⸗ 


aufgefordert, eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre einzuberufen. 


brecher die nominell härtere Strafe der travaux 
foreés vor und begehen Angriffe gegen die Gefäng⸗ 


free Luft zu kommen. Dem ſoll vorgebeugt werden. 
Beide Geſetzentwürfe werden von einer gemeinſamen \ 
börer, ſich durch die gegenwärtigen Unruhen und Ver⸗ 


Statutenmäßig 
Chriſtophle aber zu Zeiten etwas ꝛiskiren,“ erklärte Stanley, „wenn 
weigert ſich, vermuthlich weil er fürchtet, daß in der man ſeine Entiſchloſſenheit beweiſen und das Land 
erſammlung die Partei der Schwindler die Mehr⸗Imit ſich fortreißen wolle. 


als einen Ehrentitel in Anſpruch. Ja, ich reiſe, 
um die republikaniſchen Ideen zu bereiten, und ich 
bedaure, daß ich nicht ohne Aufhören reiſen kann.“ 

Der Miniſterrath, welcher heute unter dem 
Vorſitze Dufaure's ftast fand, beſchäftigte ſich mik 
dem Feſte vom 21. Oktober. Es wurde beſchloſſen, 
daß an dieſem Tage in allen Theatern Fleivorſtellun⸗ 
gen ſtattfinden. Da die Regierung keine Gelber 
mehr zu ihrer Verfügung hat, um eln Feſt wie das 
vom 30. Juni zu geben, jo wild der Privat-Thä- 
tigkeit die Ausſchmückung und Illumination von 
Paris überlaſſen werden. 

London, 10. Okteber. Das „europfiſche 
Konzert“ hat angeſichts des türkiſchen Rundſchreibens 
ſein Beſtehen ziemlich ſchnell bekundet. Wie verlau- 
tet, haben ſämmtliche Mächte, darunter auch Eng⸗ 
land, ihre Mißbilligung über dieſts Rundſchreiben 
in Konſtantinopel ausſprechen laſſen. Inmitten der 


Klagen und Vorwürfe, welche von den veiſchiedenſten 


Seiten über die unerſprießliche Entwicklung der Dinge 
im Orient nach dem Berliner Frieden laut wurden, 
mag es der Regierung ganz angenehm geweſen ſein, 
daß die Eröffnung eines konſervativen Klubs in dem 
Stebade Blackpool einem Mitgliede des Kabinets 
geſtern Gelegenheit bot, das nunmehr länger beob⸗ 
achtete Schweigen zu brechen. Der Kriegs miniſter 
Stanley iſt einer der parlamentariſchen Vertreter des 
Theiles von Lancaſhire, in welchem Blackpool liegt, 
und es war ganz natürlich, daß er als Ehrengaſt 
zu der Feier gebeten wurde. Von der Pflanzſtätte 
des Liberalismus iſt Lancaſhire heute in den Hort 
des Konfervatismus umgewandelt worden. Oberſt 
Stanley vertheidigte in allgemeinen Zügen die von 
der Regierung befolgte Politik und mahnte ſeine Zu⸗ 


wicklungen nicht belrren zu laſſen; denn wenn durch 
den Berliner Vertrag eine geſunde Grundlage zum 
Frieden geſchaffen ſei, müſſe dies weſentlich dem 
Vorgehen des engliſchen Kabinets während der Ver⸗ 
handlungen zugeſchrieben werden. Die Art, in wel⸗ 
ſcher Stanley die engliſch⸗türkiſche Konvention ver⸗ 
theidigte, zeigt eine etwas andere Denkungsart an, 
als fie in der Regel bei dem älteren Buder des 
(Redners (Lord Derby) zu finden iſt. „Man müſſe 


Die Regierung bereu 


u end: 
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und Ausgaben, ſowie über den Vermögens 
und Schuldenſtand der Kreiſe haben ſeit 
den im Jahre 1871 unter Zugrundelegung der 
Zahlen von 1869 angeordneten Erhebungen allge⸗ 
meine Ermittelungen nicht ſtattgefunden. Die vor⸗ 
handenen einzelnen Notizen genügen nicht, um nı- 
mentlich über die Belaſtung der Kreiſe mit Kreis-, 
Land⸗, Provinzial⸗Abgaben ein Urtheil zu gewinnen. 
Eine vollſtändige Ueberſicht hierüber iſt aber um jo 
weniger zu entbehren, als durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung eine erhebliche Vergrößerung des Wirkungs- 
kreiſes der kommunalen Verbände eingetreten iſt. 
Es it Deshalb eine allgemeine Erhebung veranlaßt 
worden, jedoch ſoll dieſe Erhebung, um einer allzu 
großen Vermehrung der Arbeit auszuweichen, nach 
einem früheren weſentlich vereinfachten Formular ins 
Werk geſetzt werden. Ha er 


ferenz von TelegraphensDirektoren ſollen in Zukunft 
Telegramme nach einem Orte, deren cs mehrere 
gleichaamige giebt, wenn nichts Näheres be⸗ 
1 } \ örder 5 
der Mulgeliiß, MaS den Orte beförbert werben, den 


einige Gegenden zuſzier Birthe e wude 
vor kurzer Zeit an Häuſern des Paradeplatzes und 
in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. Fortpreußen 
Nr. 5 ein längeres Ende im Werthe von 15 Mark 
gewaltſam abgeriſſen. 


richter von Kitzing bierſelbſt iſt, nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte, unter Ernennung 


107) 0 eh lan zu glauben, daß der Herr Baron guten Grund 


gegend unſicher machen ſollen, haben wir nichts ge- vals, der kein Wort Deutſch verſteht, mit uns zu 
ſehen und gehört, ſeit wir fie bei Nontron fo gründ⸗ verkehren. — Jedenfalls ſoll uns ſeine Zuvorkom⸗ 
lich auseinander geſprengt haben, von allen nach menheit bei unſerer Aufnahme nicht ſicher machen.“ 
den verſchiedenſten Richtungen ausgeſendeten Streif⸗ a man 
patrouillen wird übereinſtimmend berichtet, daß nir⸗ Hohenwald unterbrochen, der dem Oberſten die 
gends eine Spur des Feindes zu ſehen ſei. Es Meldung brachte, daß ſich die Einquartierung in 
will mir faſt ſcheinen, als würden wir in Aſſals den Nack bardöfern ebenſo friedlich vollzogen habe, 
einige Ruhetage haben, denn weiter nach Weſten wie in Aſſols; allerdings ſeien die Mannſchaften 
vorzudringen iſt uns nicht geſtattet und hier ſcheint nicht ſo gut und bequem untergebracht, aber ein 
für uns wenig zu thun zu ſein. Das Gerücht hat Grund zu einer gerechtfertigten Klage ſei nicht vor⸗ 
gewiß wieder übertrieben, als es meldete, daß hier handen. 5 2 

faſt die ganze Brvölkerung die Waffen gegen uns Der Oberſt lud Arno, nachdem er die dlenſtliche 
ergriffen habe; ganz unbegründet iſt indeſſen das Meldung erhalten hatte, freundlich ein, ſich neben 
Gerücht ſicherlich nicht. Wohin wir gekommen ſind, ihn zu ſetzen. Arno war ſein Liebling geworden, 
in Nontron, Chalus, Aſſats, überall haben wir nur mit keinem ſeiner Offiziere unterhielt er ſich lieber, 
Weiter und ältere Männer in den Doͤrfern gefun⸗ keinen achtete er höher, keinem ſchenkte er ein größe⸗ 
den, die jungen Leute fehlen, fie haben ſich unzwel- res Vertrauen; — aber auch keiner verdiente diefes 
felhaft den Franktlreurs angeſchloſſen oder find zu im höheren Grade. Es war des Oberſten Stolz, 
den Mobilgarden eingezogen. Wir dürfen uns da⸗ f yerdien 

her einer zu großen Sicherheit nicht hingeben, um Ofſizler für ſein Regiment gewonnen, der in Dres⸗ 
jo weniger, da die Freundlichkeit und Bereitwilligteit, den ſchnell Arno's Wiedereintritt in den Dienſt und 
mit welcher wir hier empfangen worden find, zu ſchon nach kurzer Zeit deſſen Beförderung zum Haupt⸗ 
groß iR, um Vertrauen zu verdienen. Ich fürchte, mann durchgeſetzt hatte. n N er 
daß hinter derſelben tückicher Verrath lauert und Arno hatte kaum Plat an der Seite des Oberſten 
der Herr Baron de Nouart, dem der Rittmelſter ein genommen, als der Ulanenofftzier, der am Morgen 
Lebehoch ausgebracht hat, ſcheint mir ganz der Mann, nach Schloß Affais die Nachricht von der kor 
um ihn zu üben. 0 Saal 
irgend ein anderes mir bekanntes Geſicht, aber ich] trat und ſofort vom Rittmeiſter von Säben zu dem 
habe vergeblich darüber nachgedacht, an welches.“ Oberſten geführt und dieſem als Lien vor 


es ebenſo! Ich habe den Herrn Baron nur einen 
Moment und nur von fern geſehen, aber es fiel 
mir ſofort eine Aehnlichkeit auf, über welche ich mir 
indeſſen keine Rechenſchaft geben konnte. Ich muß 
den Baron ſchon früher geſehen haben, aber wann, 
wo und unter welchen Verhältniſſen, das vermag 
ich nicht zu ergrübeln. T“ f 81 


nen täuſchen. Es fiel mir allerdings auf, daß der 
Baron, als er mich von fern erblickte, ſich abwendete 


die * 


1 
en das wegen der Inſel Cypern getroffene] zum Negterungs-Affeffor, in die allgemeine nla a ein 15 er De ns 11 0 M 
kommen.“ tung übernommen und der hieſigen königl Res den übrigen Boden 5 des He 2 e det f 
Mit Bezug auf die afghaniſche Frage äußerte gierung zur dienſtlichen Verwendung als 3 BR lacht. der krrſchenden u NE oberen! tagte 2 il der Sesam 13 st n 0 
9 0 1 nes ee Rn = e Yale 9 1 Bierfelf N 1 05 Aber der, wil ans gefehen, Dot bet Bie a an 10 
aß England eine derartige Beleidigung, wie ſie * P ＋ 11. ober. Es iſt taun⸗ von ! 7 . 8 . c lange 
ihm vor d Schir Ali zu Thel gewonten, lic, wie ſhr heute noch der Aberglaue : mm mik alen en 1 Dol te 155 dane bl es ee 
trotz aller früheren Mißverſtändniſſe und Streitfra⸗ Bevölkerung in hieſiger Gegend herrſcht. griff die brennenden je f 0 1955 Der autre 1 1 de eat aten Ju, 
gen nicht habe erwarten können. Die Regierung] Jemand ein Schwein oder eine Kuh, ſo ?? . Man bemerkte aber wen 1 5 * 85 und ſpäler die Kanne h 9 ‚N 
winſche gegenwärtig gegen keine andere Megierung (gewöhnlich von jegenannten fälimmen an Ch mar zu groß une DIE SEINE mad Zuſcher. Ban den herabfalleden Dich 
— außer die afghaniſche — eine Klage vorzubrin⸗ Will eine Kuh nicht die gehörige Mich g >: Schön! Äuferft ſchwierig. Es kamen 5 — es ein Sicherhellswachnann am K 5 90 
gen, indeſſen wies er doch auf eine fremde Mit- ſchlägt fie in Folge ſchlimmer Zitzen, jo nin! eee Spriben am e 19 1 Feuels nd don Fin Med. Dr. Albert p 
ſchuld, indem er als den Grund der von England ſeine Zuflucht zu einem klugen Manne ß ts 9 Uhr — ſchien die | 1. 3 4 3ie eln] den; ein Feuerwehrmann durch fi 
eingeleiteten mülttäriſchen Maßnahmen die Möglih⸗ klugen Fran Diefe derſtehen durch das mu fein. Der Daskubl di 1 be ſchüzt, kam mit einer leichten ge 
keit andeutete, daß der Emir den Schlüſſel zu dem] die böſen Mächte von dem kranken Thiere ver⸗ gedeckten Wohngebäudes Nr. 200, worin 11 ils] Die vier Stockwerke hohe Fronte de 
indiſchen Reiche in fremde Hände legen könnte. Er treiben. Räuchwerk und andere Geheimm it Waſſerleitung befindet, war 55 4 he um 12 Uhr in einem Feuermeer, aus 
verſicherte, daß das Heer in Indien ſich von dem hierbei ihre Kräfte beweiſen. Man holt ſ rp it. Da ſchlug a ds Penn weilig wie durch Exploſionen glühende 0 
beſten Geiſte beſeelt gezeigt habe, daß man ſich alſof Leute oft mehrere Meilen zu fahren un n Waſſerthurme aus einem Holzbaue herau 0 Mehl Getreide und Hülfenfrücht Frueh 
ruhig auf die tüchtigen Leitungen der ins Feld ge- für die geleiſteten Dienſte mitunter jeher: „und nun flieg die Gefahr für den ganzen 115 175 eſchleudert wurden, 9 en bee 
+ftellten Krieger verlaſſen dürfe. Zum Schluß brachte] Sogar bei langen Krankheiten der Menſe ane Maglenkomplar abermals in bedenklicher 5 Ir 14 8 5 ne lien aus & 
er in Erinnerung, daß England auf Krieg und Er-|fo ein vermeintlacher Wundermann zu Rath dieſem Augenblicke kam Kronprinz Ru a a e dener bt une . 5 Say 
oberung nicht ausgehe, dieſelbe vielmehr lieber ver-] So lag in einem benachbarten Orte vor Grafen Bombelles angefahren. Der Poli⸗ let j 597 en e den Nee 
meiden und womöglich auch jetzt vermeiden werde. langer Zeit in Folge ſtarker Erkältung r' Hofrath Cihlarz und der e 5 n Eee befudlichen So 
Eine Abtheilung des fünften Füſilier⸗Regiments trat [an einer Krankheit lange krank; da ärztit Wel Ni nee 1 115 Fonte An Ausnahme der Stipekſchen e gay 
geſtern von Berwick aus die Reiſe nach Chatham] die Krankheit nicht heben konnte, war der Mühlen un einen 5 : 12 1 n 
an, woſelbſt die Einſchiffung zur Fahrt nach In⸗ nach dem Ser einiger Leute verrufer Brand in den rückwärtigen . um mn e Safe 
dien behufs Verwendung in Alfghaniſtan erfol- | Eines Tages 9 im Dorfe eln ven ff 9275 m en 55 Rudolf verließ ef ac 12 uhr Nac 
en ſoll. Menſch, der ſich für einen Schinderknect Es war dies ein m 5 1 he, 
; Admiralität verwendet gegenwärtig viele 5 kommt zu der ee und einzeln | ährlie 95 N ee ee 15 G u en lc 
Aufmerkſamkeit auf das in Chatham im Bau be- Frauen eilen ihm nach in's Krankenhaus Mühlſteig getrage den, a . 1 St 
Au ae, er 1 8 5 man fich | jagt er, „die Frau iſt verrufen von einer bin zwel Spritzen befanden und die a alas nr Taf Day 
außerordentliche Leiſtungen verſpricht. Auf dem Ge- nicht weit von hier in dieſem Dorfe wohn! ff anderen Spritzen geleitet wurden. 8 9 ie Stoll litten „ Die den Tü 
biete der Schiffbauerkunſt wird es vorerſt ein Uni- ſogar hier unter den Anweſenden; aber ühende Ziegeltrümmer von dem Dache 15 1 ie Röhren find blos zur A hurm Ay, 
kum bilden. Dieſes Schiff ſoll möglichſt kräftige] ihr das Handwerk legen. Sechs Tage Nr. 200. Die Spritzen ſuchten jetzt I ſte 10 enden Waſſers biſtmnt DN 
Dampfmaſchinen erhalten, um mit außergewöhnlicher[wird die Frau krank fein, dann iſt ſie den Waſſertburm und die letzte, 1 915 as ebenerdige Lokal ollen da 2 N 
Geſchwindigkeit fein, Ziel erreichen zu können. Räucherwerk und andere Mittelchen 1 00 Roch bei 5 an f a 10 0 1 1 And 15 Röhren dat c me , 
inzi ordnet, der kluge Mann erhält die letzten chen Them hatte durch den Funken 8 7 a 
Stettin, en: die Einnahmen und geht 19 05 weiter. Eine Juni. har bee fangen, Die erſte Flamme zuckte aus dem mörb- Ueber die Entſtehungsurſache des Braugtz . 


reits mehrere Kinder durch den Tod e: ichen der vier an dem großen Thurme angebauten kulirt das Gerücht, ein Müllerburſche jet mit h, 
Frau iſt beſorgt um das noch lebende ein eee Kind, | Thürihen heraus und loderte nach wenigen Minu- Petroleumlampe auf den Dachboden des den 
und der erwähnte Schwindler muß ihr de Zukunft en auch ſchon im Gebälke des großen Thurmes.] Trnka gegangen und habe durch Unvorſichligeeh 
ſagen, was er mit folgenden Worten (h ‚aus! dest wurde Alles, was nicht unmittelbar beim unglück angerichtet. Von den Vorräthen lun 
dies Kind wird ſterben, dann werden! beſchäftigt war, von der Sicherheitswache aus den abgebrannten Mühlen nur wenig ee 
Kinder haben, die ſämmtlich am Leben 2 Rieſen und das Militär drängte die zu Teu⸗ werden. 57 
den.“ Mit weinenden Augen (9 oder erſchienenen Neugierigen weit in die angren- — — 
ſind nämlich ſchon geſtorben) giebt di 10 ven Gafien, auf den Annaplatz und bis zur Telegraphiſche Depeſchen. 
Manne den Groſchen, und der Schl gaſſe zurück. Selbſt einige Spritzen mußten Wien, 12. Oktober. Oſſtziell. Genera 
weiter. Gegen jede Krankheit bei M. ein welter vom Thurme zurückziehen. An dieſem] Reinländer beſezte am 10. d. e 
Vieh weiß er Mittelchen. Zauberformein n plötzlich die Flammen von allen Seiten her⸗ nograt. 90 
berührt er den kranken Körper und man ſtaune und da ſie ſich an der Spitze vereinigten, Wien, 12. Oktober. Offtzelle 10 3 
üder das Urtheil: Der Mann hat es ganz richtig | brannte der Thurm, weithin leuchtend, wie eine rie⸗ General Reinländer, welcher am 10. d. 
geſagt und gemacht. Er verſtand es vortrefflich, die] ſige Fackel. Es war ein furchtbar imposanter An⸗ ohne Wideiſtand beſtzt hatte, Hensfektite , ! 
Dummheit unferer Leute zu feinem Vortheil auszu- blick. Die glühenden Schiefertrümmer und verkohlte d. gegen Bugins zu rücken beffen Unt 
beuten. Möchte doch ein Jeder auch in dieſer Hin⸗ Balken flogen auf die unten befindlichen Mühlen. eine erſchlenene Deputation arigeheigt hatte 
ſicht dahin ſtreben, daß das Wort des großen Mei⸗ Die Hitze würde bis zum ehemaligen ſlaviſchen Kaffee niche verwundete Inſurgenten gus 5 
ſters immer mehr Geſtalt gewonne: „Mehr Licht.“ hauſe ſehr fühlbar. Um 10 Uhr 10 Min. ſtürzte as 6. d. wurden zwiſchen Peci u 
— e Vermiſchtes. es. plötzlich das nördliche Thürmchen auf eines der aufgefunden Die von den J nf urgenl 3 
5 Pra g. Wie bereits telegraphiſch mitgethe brennenden Objekte und fünf Minuten darauf folg⸗ gehaltene Feste Kladus iR durch das 1. Fige 

ſind vorgeſtern Nachts mehrere der Altftädter Bü en die dret übrigen. Eines fiel. auf die Mühle eint RN AR RE 

mühlen mit ſammt dem Waſſerthurm ö 
Raub der Flammen geworden; 
Direißle Jahre ſind 


— Nach einem Beſchluſſe der jüngſten Kon⸗ 


iſchen dem Thurme und der Nowotny'ſchen Mühle, 1 net 
feines auf den hölzernen Mühlenfteg und das dritte Paris, 12. Oklober. De 
855 ber de . ebenfalls gegen die Karlakrüce zu auf ein kunnen. | Senator, deen dens 
jekte durch die den Juni ⸗Auſſtand enden des Oofekt. Der Hauptthurm ſtürzke erſt einige Abend plößzlich geſtorben. 1. 
Truppen in Brand geſchoſſen worden; Unglück Minuten nach 411 Uhr meiſt in ſich zuſammen, General Grant hat Paris heute verle 


F t 
— Seit 1 El 


iſt diesmal aber noch größer als damals, weil die tin Theil des glühenden Gerüſtes fiel ebenfalls auff ſich nach Syrien begeben. 5 
ſeit dem 1848er Brande neu aufgebauten Mühlen, die Mühle neben der Nomotny’igen Mühle. Liverpool, 11. Oktober. Bei einem 
m ı nen ſſowie der Waſſerthurm einen bei weitem höheren Um 12 Uhr Nachts war die Gefahr einer] hier hier ſtattgehabten Konzerte eniſtand f 
Cöslin, 11. Oktober. Der bisherige Kreis- Werth repräſentiren, als ihre Vorgänger. Weiterverbreitung beſeitigt. Es brannten jedoch noch ſ einen falſchen Feuerlärm eine große Verwifſng 
| Es war Abends, kurz nach 8 Uhr, erzählt die alle vier Mühlen lichterloh und die Funkengarben 37 Perſonen, welche den Saal verlaſſen wolln, 
„Boh.“, als auf dem Dachboden der Mühle dis zogen hoch hin am Firmament. Es brannten die] wurden 'getödtet, viele verwundet. 1 


funden; feine Meldung beſtätigte dem Oberſt, daß ihrer Liebe gemacht und wie fie durch Aug 
wenigſtens vorläufig von keiner Seite eine Gefahr Einwilligung des Vaters erhalten habe, die 
drohe und daß daber die Offiziere ſich in voller] des alten Frriherrn hatten dieſe Mittheilung 
Ruhe und Sicherheit des angenehmen Quartiers im ſtätigt, jeder derſelben hatte eine Mahnung e 
Schloß Aſſais erfreuen könnten. — daß Arno ſich nach Kurt umſchauen und 
Das thaten ſie denn auch im vollen Maße. Der ſer zufällig mit ihm zuſammentreffe, als Freund um | 
Spetſeſaal hallte wider vom fröhlichen Gelächter, Bruder begrüßen möge; bisher aber hatte Ant 
welches die luſtigen Scherze der durch den sortreff- dieſem Wunſche des Vaters nicht genügen tüm, 
lichen Wein in die beſte Laune verſetzten Offiziere] heut vermittelte zum erſten Male ein stünde du 
hervorriefen; der Oberſt ſelbſt war der Luſtigſte der fall ein perſönliches Zufamimentreffen. 1 70 
Luſtigen, die Unterhaltung bewegte ſich in voller] Arno betrachtete mit wahrer Freude den ſtalllihn 
Freiheit, fie wurde gewürzt durch die Erzählung Offizier, den er kaum in der Uniform wiedererlan 
kühner Reiteiſtücke, welche der Rittmeiſter von Säben | haben würde, wenn ihm nicht bei der Vorſtelug 
auf die Bitte der ſächſiſchen Kameraden zum Beſten durch den Nittmeifter von Cäben der Nai laß 
gab. Es herrſchte zwiſchen den ſächſiſchen und den Poſeneck genannt worden wäre; hatte doch 10 
preußiſchen Offizieren, die heut zum erſten Male ſo Graf Styrum den liblichen Vetter in der fie 
innig vereint waren, ein echt kameradſchaftlicher, artigen Uniform nicht gleich erkannt. Te 
fröhlicher Verkehr, der um ſo lebendiger wurde, ala] Es war für Arno eine innige Freude, 1 
die nach und nach immer größer gewordene Gefell-| die Hand drücken und ihm einen Gruß aus Seh 
ſchaft ſich in kleinere Gruppen auflöſte, in denen] Hohenwald vom Vater und von Cilli überm 
eine vertraulicheze Unterhaltung möglich war, als in zu können. Sein Herz ſchlug dem künftigen Schu 
dem großen Kreiſe. Dabei hatte es ſich denn ganz ger warm entgegen; das alte, lächerliche Famil 
natürlich gemacht, daß der Oberſt mit dem Ritt⸗ vorurtbeil hatte er längſt vergeſſen; er würde 
meiſter und einigen ſächſiſchen Offizieren an dem um Cillb's willen überwunden haben, auch wenn ft 
großen runden Tiſch ſitzen geblieben war, während Kurt nicht oft im Geheimen den Verdacht den t 
andere Gruppen ſich rings im Saale und auf der gegen ihn gehegt, abzebeken hätte, jezt aber de 
Veranda an kleinen Tiſchen vertheilt hatten; eineſſer gar nicht mehr daran, vaß derſelbe jemals fl 
dieſer Gruppen beſtand nur aus drei Theilnehmern, | Pirt kab ; er begrüßte Kurt mit fo großer Herſlich 
aus dem Grafen Styrum, Arne von Hohenwald ] keit, er ſprach jo aufrichtig feine Freude über d | 
und Kurt von Poſeneck, welche ſich etwas entfernt} glückliche Zufammenfinden aus, daß bald jere Sp 
von den übrigen Kameraden in eine Ecke des Saales eines Fremdſeins zwiſchen den vom Zufall we 
; t! > zuſammengeſetzt hatten und nun ungeſtört ſich unter-! verſchwunden war. a RN 
Sein Geſicht erinnert mich an ſtehenden Einquartierung gebracht hatte, in den Saal halten konnten. f N Kurt mußte zuerſt feine Schickſale een; 
en zu Sie halten ſich ſo viel mitzutheilen! Vergebens that es mit kurzen Worten, indem er beſcheiden 

tenant den hatte bisher während des ganzen Feldzuges Arno ſchwieg, wie er ſelbſt der Schöpfer feines Avant“ 
f ſich bemüht, in irgend eine Verbindung mit Kurt) ments geweſen war, daß er ſich den Offiziers rang R 

und das eiſerne Kreuz auf der Bruſt durch fe 1 
glänzende Tapferkeit verdient habe, dies ſollte Ans 
erſt am folgenden Tage durch den Rittmeiſter von 
Säben erfahren; Kurt erzählte ihm nur, daß es 
ihm durch die Verwendung eines alten Freunde 
jeines verſtorbenen Vaters gelungen ſei, ſeinen Ein! 
tritt in das Heer zu bewirken. Es ſei höchſten 
Ortes bekannt geworden, daß er ſchon früher Off. * 
zier geweſen und forte im nordamerikaniſchen Sriege 3 
zum Major befördert worden ſti. Diefem’ Umſtande, 
der Anerkennung dafür, daß er nicht gezögert habe, 


Die von Hohenwald Fin ſich ſofort eiligſt entfernte; aber auch dies kann 
N ein Zufall fein.“ RE 
Roman von Adolf Strecke ß, „Freilich, aber ein ſeltſamer Zufall! Ich fange 


. gehabt haben mag, als er darum gebeten hat, nicht 
„Von Fden Franktireurbanden, welche die Um⸗ perſönlich, ſondern nur durch feinen Monſieur Ger⸗ 


— 0... 


Das Geſpräch wurde durch den Hauptmann von 


daß er es geweſen war, der dieſen verdienſtvollen 


0 


„Seltſam!“ rief Graf Styrum aus, „mir ergeht] Poſeneck vorgeſtellt wurde. 


„Se find deſſen ſicher?“ fragte der Obeiſt. 
„Nein, Herr Oberſt! Solche Aehnlichkeiten kön⸗ 


1 4 


} 


rer RE, 


10 


feinen deutſchen Vaterlande als gemeiner Soldatſ müſſe, zum Bewußkſein 4 


gen erhalten, nichts von dem Schreiben erwähne, 
Hin von Sorr verdanke lärte in welchem er ihr feine Beförderung zum Offtzier 
| 1 1 ernſter Aufrichtigke aus mitgetheilt habe. Daſſelbe müſſe jedenfalls verloren 
ie te Lie be zu Cillt dem : gegangen ſein und mit ihm der Brief, den er an 
uch machen müſſe, daß e über] den Freiherrn eingelegt habe. 

eſelbe ſprechen dürfe. Sei Mit hochklopfendem Herzen hatte Arno gelauſcht. 
er treu gehalten, er habe nlı rie- [„Sie ſtehen mit Frau von Sorr in Briefwechſel?“ 
ben, wohl aber habe er Frau fragte er, als Kurt geendet. 


ſeine Dienſte zu leiſten, habe er ſeine ſchnelle Be⸗ 
förderung zu danken. 

Arno hörte Kurt's Erzählung mit hohem Inter⸗ 
eſſe zu, welches ſich noch erhöhte, als ihm nun Kurt 
mit offenem Freimuth erzählte, wie er während ſei⸗ 
nes Aufenthalts in Grünhagen Eilli kennen gelernt 
habe, wie Frau von Sorr — Arno zuckte zuſam⸗ 


zu machen, Nachricht von mir nach Schloß Hohen⸗ 
wald gelangen zu laſſen.“ 

„Dann wiſſen Sie alſo, wo Frau von Sorr 
ſich aufhält, — wie es ihr ergangen iſt, ſeit ſie 
Schloß Hohenwald verlaſſen hat?“ 

Die Frage wurde ſo ſtockend, faſt zaghaft geſtellt, 
daß Kurt, wenn er nicht ganz unbefangen geweſen 
wäre, wohl Arno's Geheimniß errathen haben 


als er den Namen hörte — je 
fan die Müwſſſain . = e ug ermittelung an den en-] „Ja, Herr Baron. Frau von Sorr hat mir würde; aber er ahnte nicht, ein wie inniges Inter⸗ 
worden ſei, wie fie ihm durch 16 15 2915 . wald überſendet, von denen ine, erlaubt, ihr zu ſchreiben, und mir verſprochen, wenn leſſe Arno an der ſchönenß Frau nehme. 
nad die ct, welche er geen Ei n Maß- nur der erſte an ſeine Adreſſ rau ich einen Brief an Ihren Herrn Vater einlege, ihn Fortſetzung folgt.) 
2222 ̃7⅛˙¹u¹l n Briefe, | f TI e e 
— * 5 * * D Hm Ti - — — ur 1er - . 
Stimmungsbilder von Stettin. Digue übercinzuſtimmen ſchie on Der] blickenden großen blauen Augen, dem ſchelmiſchen ſeinen oder den anderen mit einer dritten Perſon 
ö II. lleganten Kleidung Hirmonich für Zug um Mund und Naſe mit vollem Recht auf Verkehr pflegen. 
ä Brüder gehalten baben, hät die | ein heiteres, ſorgenloſes Temperament folgern. Edwin] Oyne eine beſtimmte Abſicht zu haben, wohin fie 
Die ſehöne Häßliehe. ſauberen, leichten Panama's eines | würde bei feiner zarten, roſig angehauchten Geſichts⸗ihre Schritte lenken wollten, waren ſie ſoeben in 


anderen belehrt. farbe ſicher um ein bedeutendes jünger ausgefeben 


Katha eines Keſſiniſten haben, hätte ein wohlgeformter Bart auch ihm nicht 


1 Edwin Herburg und Geo ren ſchon d znnlichkei 9 

Hans von R a x — . 3 ren] ſchon den Stempel der Männlichkeit verliehen. Die 

1 A ſch 1 a r Nat ftere jungen Männer waren erſt 3 25 wenigen Monaten 

175 1 wich in itren Geſichtsausdrü ten. in Stettin und daher beide noch vollſtändig fremd. 

Ei F RER nr us ee che Auf einer a nach anne ein 

8 . 0 15 Seorgs mit dem dun den Zufall fie ihre Bekanntſchaft ma die ſich im 

der drückenden Sosnenbitze ermüdet, in nachläfffgfter tief f I den, 

2 dit fliegenden braunen, fa uf ; ö & = 

Haltung den Schatten und Erquickung winkenden ſernſtes, ja nf 197 4 15 2 2 Laufe kurzer Zeit zu innigſter Freundſchaſt geftaltete. 

nlagen zu. Wer fie jo ſehen konnte, jene beiden ßen ließ, konnte man von d ein ſammen waren und an ihrem gegenſeitigen Idten⸗ 


lattlichen Männer, die in Alter und Größe der 


DE menge 2. 4 * 
Familien⸗Nachrichten. | i 
Verehelicht: Herr Eduard Prengel mit Fräulein Bertha |<, ee Lande erbrauer u. Müller, 

Müller (Liebenau). 5 drei getrennte Fachlehranſtalten 1 beginnt das Winterſemeſter am 1. November. Programme 
Geboren: Eine Tochter Herrn Ritlmeiſter v. Ende: zu beziehen durch Die Direction 


vort (Albrechtsdorf). Worius a Rh. 22 
ochenblart, 


wenig gelockten Kopf Edwins austauſch Genüge fanden. 


Nur ſelten ſah man 


Akademie für 


Geſtorben: Kaufmann Julius Lentz (Greifswald). — ee ĩ ˖ 
Händler Friedrich March (Cöslin). — Carl Weller D a aA 


(Stolp). — Sohn Emil des Herrn Löffler (Cöslin). 
— Tochter Marie des Herrn Fr. Lanckow (Anklam). 


5 ni l 26 25 25 
Termine vom 14. bis incl. 19. October Ia Ver ee e e 
Ju Subhaſtationsſachen. Wo Ptʒreis des Quartals 2 Mark. 


14. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Brig. Die dem Kaufmann Wil⸗ 

a oehbrlaen, daſelbſt belegenen Grundſtücke | Das Wochenblatt 
! n un iS Inn ano . 

Das dem Stellmacher Chrift. Pegelow gehörige, Hatzang a 1 

in Gr.⸗Latzlow belegene Grundſtück 16, Beachtung widmet 585 ; 

15. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Bauunternehmer und breitung gewährleistet PN 

Zimmermann Carl Peetz gehörige, in Bredow an |B Man abonni in 

dier Heineichſtraße Nr. 2a belegene Grundſtück. . 
17. Kr.⸗Ger. Steitin. Das dem Rentier Franz Hoyas 

gehörige, zu Grünhof, Taubenſtraße Nr. 7, belegene 

Grundſtück. 

18. Kr⸗Ger Stettin. Das dem Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Aug. Kurſch gehörige, in der Bellevueſtraße 
belegeue Grundſtück. 5 
8 In (konkursſachen. 1 

15. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin: Mecha⸗ 
nikus Albert Detlmer hier. | 
15. Kr.⸗Ger. Stargard. Zweiter Anmelde⸗Schlußtermin: 
Kaufmann Guſtav Goldschmidt daſelbſt. 

159 Kr⸗Ger.⸗Dep. Rügenwalde. Accordterm.: Gaſtwirth 
Mar Knocke daſelbſt. ! i 

16. Kr.⸗Ger. Naugard. Erſter Prüfungstermin: Kauf 
mann Adalbert Ehrenbaum daſelbſt. 


‚on der Illuſtrationsneigung des Tages und alle Kräfte nur 

n Familien eine Hauschronik ſein, die edle Unter⸗ 
9 verbindet, auch allen wichtigen Culturerſcheinungen & 
7 getellt (2 M. pro Quartal), daß die allgemeinſte Ver: 8 


goftantit 


Soeben iſt ausge 1. 9 ung von 


Al gem ine Ge ſchichte 


1 iin N x 
iu —zeldarſtellungen. 
f Unter Mitwirkung von F 
4. Brückner, Felix Dahn, Joh, Dümichen, Berah. Erdmannsdörffer, © 
Al. Flathe, Ludw. Geiger, R. Gesche, Gust. Hertzherg, Ferd. Justi, 
Fr. Kapp, B. Kurier, 8. Lefmaum, M. Philippsen, Eberh. Schrader, 
Bernh. Stade, Alfr. Stern, Otta Waltz, Ed. Winkelmarn. 8 
} Herausgegeben von 3 


iel Oncken. 


18. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Erſter Termin: 


So kam es, daß die beiden Freunde faſt täglich zu⸗ 72 wurde. 


den herrlichen Laubpark Steltins eingetreten und be⸗ 
gaben ſich alsbald, um den anf den breiten Kies⸗ 
wegen zahlreich Promenirenden aus dem Wege zu 
gehen, auf einen ſchmalen Seitenfußpfad, von dem 
aus ihnen der herrliche Anblick der Oder mit ihren 
vielen ſtattlichen Fahrzeugen, ihren ſaftigen grünen 
Wieſen und den in weiter Ferne vom Horizont ſich 
Mar und deutlich abhebenden pittoresken Finkenwalder 


(Fortſetzung folgt.) 


| _ Onkel Gustav ladet ſich als Geburtstags- and 
Feſtgeſchenk überall da ein, wo liebe Kinder find. Man 
bittet in den Buchhandlungen nach ihm zu fragen 


Looſe zur Deutſchen Middle⸗ 
Park⸗Pferdelotterie, 17. Oktober 
er. a 3 Mark. Looſe zur Kölner 
Dombaulotterie 8 3½ Mark. 
N Beſtellungen zur Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Lotteric, Zieh. 1. Klaſſe 13. No- 
vember er., a Loos 75 Pf. nimmt entgegen und ſtehen 
Pläne zc. zu Dienſten bei 


G. A. Kaſe low., — 
Gerichtliche Auction in Stettin. 


Am Montag, den 14. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
ſoll Königsſtraße 18 hierſelbſt 1 Druckmaſchine verſtei⸗ 
gert werden. 

Steltin, den 11. Oktober 1878. 

Kölpim, Sekretär. 


Muction. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
Dienſtag, den 15. d Mts., Vormittags 10 Uhr, in 


0 Grabow a. O, Gießereiſtraße 4, 1 birk. Kleiderſpind, 


1 Komode, 1 mahag. Spiegel, 1 ficht Kleiderſpind, 2 


© | Birk. Rohrſtühle; um 10% Uhr Alexanderſtraße 1 u. 2 


ein Kanarienvogel nebſt Bauer und neue weiße Bett⸗ 


decken meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 


lich verkauft werden f 
Marks, Kreisgerichts⸗Exelutor. 


Mein in Groß⸗ Schönbrück belegenes 


16. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmelde ⸗ Seh termin 5 N 7 5 5 ah 7 Werde ie ; icht e A ben 
G lashändler u. Glaſermeiſter Johannes Radle hier. Mit kulturhiſtoriſchen Illuſtrationen. 9 40 Bände, vollſtändig in etwa 6—7 Jahren. welches wie der Geparationsregeh, rſcemtlichen Woln⸗ 
ashändl. ſermeiſter Johan ch Such, 0 135 7 i. 6 Mar groß iſt, durchweg Weizen ie Rraukheils 


eil ̃ 
ein ausführlicher Proſpekt iſt in jeder 


6 dib 


c 


‚Sr=GerzDeput, Siwineminde. „erf ö Die erfte Abtheilung, fo 
* e kund Kaufmann Aug. Aa. n Buch baldlung zu babe 1 9 15 
. Kr Ger. Stettin. Accordtermin: Kaufmann Carl SW. Beribugaſn. 85 
Leopold Kohn hier und deſſen Zweiggeſchäft in f r 
Spinemünde. f eee eee 8 


Stadlperorducten⸗Verſammlung. 

Am Dienſtag, den 15. d. Mis., keine Sitzung. 
Stettin, den 12. Oktober 1878. ; g 

8 Dr. SWVolfl. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


12 „ 
Auctions⸗Anzeige. 
Am Dienſtag, den 15. October er., Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin 
gegen ſoförtige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffent⸗ 
lich verkauft werden: 
cirea 161,300 Klgr. alte eiſ. Bahnſchienen, 13 Cm. hoch, 
34,500 11 


leſche Verlagsbuchhaudlung. 


ößeren 1 Luigi 1 
en gratis. b 


" na ou nn Ay = 7 x 1 BB 50 
4000 m nehmen | Berlit-Stettiner Eiſenbahn. Geſ m ifts-Gröffmg 
3,500 „ Gußſtahlherzſtücke, 9 H 7 55 
2,9300 „ „ Hartgußherzſücke, Auctions⸗An 1 E Dem geehrten Publikum von Stettin, Grabow a. O. 
550 „ „. Schienenherzſtücke, 8 2 und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
In 1 up ange Een Am Donnerſtag, den 17. October er., SCHNEE a 1. d. Mis. in Grabow a. O., Breiteſtr. 3, ein 
" 5 ’ erialien-Depol-zu Eberswalde 
150 „ alter Dachzink, ne a Aae Wen Meſſtbietenden Haus⸗ und 


14 Stück gußciſerne Säulen von 1,46 und 


1,76 lfd. Meter Höhe, öffentlich verkauft werden: 


Sypotheken⸗Geſchäft 


7 ſſer circa 140 Klgr. eiſ. Radreifen, = 
142, Nan da g 2900 „ Gijentrehfpähne, betreffs Unterbringung und Nachweis von Kapi⸗ 
18 „ Perronplatten 5000 „ Stahldrehſpähne, talien, ſowie auch Nachweis und Vermittelung 
1 eiferne Treppe, f 105 " 1 1 und Güter⸗Kauf und Verkauf er⸗ 
ſorthü „ © ‚ 5 oͤffnet habe. 
1 alte . 1500 „ unverbranntes Gußeiſen, Eine große Bekanntſchaft und Verbindung in ausge: 
gußeiſerne Kandelaber, eiſerne Dachfenſter, 3900 „ verbranntes Gußeisen, dehnteſter Weile ſetzen mich in den Stand, den event 
alte Kellerfenſter, ſowie eine Menge alter 7140 „ alte Nahe Siederohre, an mich geſtellten Anforderungen in kürzeſter Zeit zu 
" * ’ 


Geräthe, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen ſind im Auctious⸗ 
Termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
freie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Central⸗ 
Büreaus hierſelbſt zu erfahren. 


enügen. 
7 Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, die Aufträge des 
mich beehrenden Publikums pünktlich und reell auszu⸗ 
führen und erlaube ich mir daher, bei vorkommenden 
Fällen, wie Kapital⸗ Unterbringung, Hypotheken⸗ 
Geſuch, beabſichtigtem Grundſtück Kauf und Ver⸗ 
kauf, um geneigten Zuſpruch zu bitten. 
Achtungs voll 


u... Adeiph Arft. 
Adolph Arft, 


270 „ Kupfer mit Loth, 
370 „ Gummi ohne Linwand, 
3 Stück alte Wagenkaſten von 
offenen Viehwagen, RT 
alte Beck und Lederabfäͤlle, ſowie eine Menge: 
hi 8 alter Geräthe, 
Stettin, den 1. Schober 1878. wozu Käu fer hiermit eingeladen werden. 5 
Directorium. \ Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen find im Auctions⸗⸗ 
5 AAA Termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf 2 3 
ral⸗ 


freie Anfragen von der Regiſtratur unſſres Cen 
n Bruſtſchwach. es di 
Damit bezeichnet man oft das erſte Stadium 


Büreaus hier ſelbſt zu erfahren. 
Stettin, den 2. October 1878. Eh 
5 der immer allgemeiner werdenden Lungenfrant- . Fei 
| heiten, gegen welche in dem Werkchen „Die Bruſt⸗ 


ken = 


hochbordigen 


S SSS 


—Directorium. [lau- und Hypotheken-Geschäft, 
und Lungenkrankheiten“ praktische Heilvorſchläge “ Potpourri f. Piano v. Conradi, enthalt Breitestr. 3, Grahow a., Breitestr. 3. 
gegeben 1198 deren Werth 15 1 zahlreichen Be £ Schle chte die bekannteſten Mel der Nenzeit Pr 20. Spesentreje Unterbringung von Capitalien in jeder 
abgedruckten Atteſten hervorgeht Vorräthig und Leiten. 


Carl Paez, Berlin W., ſranzöſ. Str. 330. | Hole auß gute und pupillarisch sichere Hypotheken, 
gegen 60 Pf. in Briefmarken zu beziehen durch e Auburn ale ee ee Nachweis Won Käufern und Verkäufern für Land- 
die Buchhandlung von Otto Spacthen. ) Wibeln von 8 Sgr., Neue Zeit, & 2 Sgr. 

.... n bei Knabe, grün: Schanze Nr. 7. 

5 Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende 


Bogen. Deutsche Alle 14 Tage ein Heft 


AN-B I. 5 


Preis vierteljährlich nur zwei Mark. 


> 


DD 


Wöchentlich eine Nummer 
von ca. 4 


„Sühne und Segen“ vonn 

„Auf ſchiefer Ebene“ von 
„Die Seelen der Hallas“ von 

„Dönninghauſen“ von 


liefert auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


ie ch hafsgebeneg n pe 


„Holzsegtraum“, eine reizende poeliſche 
Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtaut. Jede Buchhandlung 


gen Bedingungen 31 verkaufen. 
Graustein, Groß⸗S 


5 chönbrück 
bei Garner. 2 


Sichere Brodſtelle! 


Eine ſeit Jahren beſtehende B I ch h i d er ei 


mit vollſtändigem Supentar ſoll ſofort billig Ver⸗ 


kauf werden. 


Näheres Frauenſtraße 51 bei Wagner. 


| Schloſſerei. 


Eine gut eingerichtete Schloſſerei iſt zu übernehmen 
oder auch die Werkzeuge zu verkaufen. Adr. abzugeben 
in der Exp. des General⸗Anzeigers unter 8. S. 400. 


Grabow, Langeftr. 32a, ift eine Bäckerei zu ver⸗ 
pachten. 2 
2 Aft mit gut erhaltener Dreh⸗ 

Ih Handels⸗Geſchüft rolle u. Schankutenſilien 
mit langen Tiſchen und Bänken getheilt oder im Ganzen 
zu verkaufen. Zu erfragen & Wallſtraße 42 im Laden. 

Ein rentables Pußgeſchäft in frequenteſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend iſt Krankheit halber ſefort oder ſpäter, 
ohne oder mit Beſtänden, zu verkaufen. Adr. unter P. 
&. 2 i. d. Exb. d. Stett. Tgbl, Mönchenſtr. 21, erb. 

Ich beabfichtige, auf meinem en eint 

4 7 einzurichten un u 
dorf 1 Büfkerei verpachten. a 
Hierauf reflektirende Bäckermeiſter wollen ſich 
melden Albrechtſtraße 6, parterre. 

Ein Grundftüc auf der Unterwiek, 60“ Waſſerfront 
mit allen Gebäuden, zu jedem Geſchäfte ſich eignend 
zu vermiethen. 

Näheres Louiſenſtraße 20, parterre. 

Ein Haus mit großem Hofraum, in Unter⸗Bredow 
gelegen, iſt zu verkaufen. Hypotheken feſt. Anzahlung 
1500 Mark. 

Näheres Rosengarten 41/44, 1 Tr. rechts. 


D Haus⸗Verkauf. un 


Ein maſſives Haus mit zehn Wohnungen, ſchönem 
Garten und Brunnen ſofort preiswerth zu verkaufen 

Bredow, Karlſtraße 88. 

Eine eingeräunte Vauſſelle mit Brunnen, welche ſich 

zum Holz⸗ und Torfgeſchäft eignet, iſt zu verkaufen reſp. 


zu verpachten. j 
F. Wegener, Wilhelmſtr. 16. 
FR Grünberger 
Kur- u. Speiſeweintrauben 
beſter Qualität (Gebrauchs⸗Anweiſung gratis), 10 Pfd. 
inkl. Verpackung und Porto 3 Mark 50 Pf., verſendet 


gegen franko Einſendung des Betrages 
Ludwig Stern, Grünberg i / Schl. 


bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem reichen Feuill ton, wiederum eine Reih e 
der vorzüglichſten Original⸗Romane erſter deutſcher Schriftſteller; wir nennen hier nur: 


„Die Heirath des Herrn von Waldenberg“ von 6 Hans Hopfen. 
1 re 


gor Samarow. 
Johannes van Dewall. 
Emmy von Dincklage. 
Elaire von Glümer. 


Erzählung von Wilhelm Jeuſen. 


Be 


urch das Landiotsthfhaftlige Center FÜ 
en der Gewerbe⸗uchhanzber * 


2 Stettin, Breiteftenfie kr. 10, | 8 8 N bande täten in Bern, 1 
28 1 „ 8 59 ur = 5 werden . Wa 800 — M. G Wi | 
Die Nihat Möbel, Spiegel und Eolsterwaaren Inn... una 
7 | x ö = S 


0 M. 6 Need 05 U. Guus, 
3 jüngere Gärtner, beſond f. Obſt u Gemiſeb 5 gr 
M. 5 3 Verwalter, 400 M 3 BiriöihaffaneD 


von 5 


8, irsmnihal & Söhne, 


bon 
Bernh. Steewer, Stettin, 


gegründet 288 8ʒ,% x But 5 50 Selin wan 
S bee e, Seien. 22, Breiteſtraße 2 testen. | 


ſteme für Familie 
und Handwerker, wie; 
ſeit 20 Jahren be 
kannt in nur foltder f 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
ßerung der Fabrik u. 
vortheilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen 
bei reeller mehrjäh⸗ 
riger Garantie. 
Als Sheeinlität neneſte verbeſſerte Singer⸗ 
FJauiklien⸗Rähmaſchtue. e 
Verkaufslokal: Breiteftrafe 10. 


Größtes und eimſchieden billigſtes Magazin am | Hheinische Weintrauben, Rs 
iefigren abe 10 Pfund brutto, Ja. Such anegeleſene heir 
hieſigen 5 i 2 Weintrauben, verſendet gegen Nachnahme von a 
Sänemtliche Waaren unter Garantie. 3. bl e 
Durch unfere großartigen Fabriken mit Dampfbetrieb geben Tape⸗ W 
zieren und Tiſchlermeiſtern Sophageſtelle, Couſeuſen u. Mohr: 
ſtühle zu Fabrikpreiſen ab. er 2 
Bei ſofortigen Baarzahlungen geben wir⸗Jedem Käufer 


8 pt. Nabatt. 


Pumpermckel z von 
B. Sökeland, Wandsbeck. 
(Berlin, NW., Moabit.) 


Ueber meinen Pumkernickel ſchrieb Prof, Just, 
v. Liebig: E 


: München, den 24. Mai 1856 
Werther Herr Sökeland! 
— —— Das Brod habe ich verſucht und Alle 
die es koſteten, fanden es vortrefflich; es iſt er 
beſte Pumpernickel, den ich jemals gegeſſen 
5 — — Eine Probe, die ich unſerer verehrten 
Königin Marie überſandte, ſchmeckte Ihr ſo gut, 
daß Sie mich geſtern durch den Hoſmarſchall auß 
fordern ließ, Sie zu erſuchen, umgehend adreſſitt 
an das Königl. bayeriſche Hofmarſchall⸗Amt se — 
Hochachkungsvell der Ihrige 
Br. Just. v. R.ichig, 
Da in letzter Zeit faſt alle Pumpe 
Fabrikanten in und außerhalo Weſtphale 
Form meines Pumpernickels täuſchend nachah 
& jo erlaube ich wir auf meine Marke aufmerlfan 
zu machen, mit der jedes Brod geſtempelt; 1 


En gros. Em detail. 


SEHE 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
. Küädssch, 
Silberwieſe, Holzſtraße 14b, 
am neuen Rathsholzhofe. fi 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze liefere zu 
Fabrikpreiſen. 


Fabrik u. en gros-Lager Grünhof, Nentikerftr. £ 
e EEE 


45 


pr 


Neues Mäbel- Magazin 5 


kleine Domſtraße 21, I. — u 
Größte Auswahl und allerbilligſte Preiſe für beſte und in Qualität BE: 
geprüfte Br : = 
Möbel, Spiegel u. Pelsterwaaren. 
Unbedingte Garantie für deren Haltbarkeit. 5 N a 
Permanente Austellung vollſtändiger Zimmereinrichtungen in allen 
Holzarten. 5 

ö Feſte Breife, Verkauf nur gegen Vaarzahlung. 

Stettin. Kleine Domſtraße 21, L Etage. Stettin. 
Auf Hausnummer bitte zu achten. 


7 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Wajtznerboulevard Nr. 61. 5 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Radkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer 
haft und elegant, Ml. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
Sohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectui:t. Nicht Fonvenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Rob. Th. Schröder 
Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN Reinchlägerstr, Bea, 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Bänkno! 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze — 


2 f 
J 5 Pen ne 
erhsteimfarbe, 
fireichfertig, Ale Abe, 27770 Be 
1 4 n- und Verkauf aller Börsen-Effecten; 110 
zum Auſtrich von Fußböden, eke an | 
Ein 2maliger Anſtrich giebt eine ſchöne glänzende Fläche von] eur Ein pro wille Provision alten 
vorzüglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8 — 10 Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


0, Fritze ck 06, som. beriiner Harz-bellarhenfabrik. 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den conlantesten Bedingungen, 


Billige und comante Beleihung aller eourshabendend 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehenslooge, 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken eto, gte. 
auf kurze und lange Termine. 8 


— ; Altmannsdor Offenb Stol B N W A u mm 
Bon keule ab in der Kronprinzenſtraße Nr. 2% Ceran a Be A in Non in Ruge ee * 
guter Schweizer u. Sahnen⸗ 5 | 
k 


ı Bitier wasse 
das stärkste und kräftigste Offener Bitt 
4 i ER 7 1 
„ Hunyady-Lasz ow 
g Biiterwasser-Ext 
aus den Salzen obigen Wassers an d 
selbst erzeugt. Von besonderem 
Solche, die kein Wasser vertragen, nam 
Kinder. Auf Reisen ausserordentlich prakt: 
da in der Westentasche zu tragen. N 


ug 1 

a Schachtel 50 Pl. 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und 
Ainerd lde Handlü fps 8 1 
General-Depot für das Deutsche 
er Releh: ae 
R. H. Paulcke, Leipzig. 
Depot für Stettin: of- u. Garnison 
Apotheker G. Welchbrodt. 

= EB 3 N 


drunkſucht - (unc Mech, 
25 Magenleiden. Kur nach 34j1ährig. Methode 
* Nane tl. Heymann, Berlin, SW, 
Vorkſtraße 3. 


Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nebenuverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adolf Steiner in Hamburg 
munter „Nebenverdienſt“. N 


Agenten⸗Geſuch. 

Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Ar⸗ 
tilele, wozu keine kaufmänniſchen Kenniniſſe nöthig ſind, 
werden Agenten gegen hohe Proviſion geſucht. Franko⸗ 
Offerten unter L. II. 60 beſorgt die Exped. dis. Bl. 


Als Vertreter wird geſueht 
in jed. Stadt e. repr. g. referz. u. eingef. Perſönl. f. 
Prod., f. Seifen⸗, Drog.⸗, Colonelydlg. Off. m. Aug. 
bish. gef. Artik. unter „Berliner Vertretung“ an 
&. L. Daube Co., Berlin, WW. 


Stett. Stadt - Theater. 


Sonntag, den 13. Oktober 1878: 
v 


Fra Diavolo, f 
Das Gasthaus zu Terracing. 


Komiſche Oper in 3 Alten von Auber. 


Montag, den 14. Oktober 1878: 
Neu einſtudirt! 


2 r anlı 
Die Bummler von Berlin. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Kaliſch und 
Weihrauch. 
NMuſik von Hauptner. 

S Die Direktion des Stadtthenters bringt zur gefl. 
Kenntniß des geehrten Publikums, daß ſie in Rückſicht 
der Zeitverhältniſſe ſolche Opern und Schau, und 
Luſtſpiele, welche nicht mehr honorar pflichtig 
find, auch ſonſtige beſondere ſeeniſche Unkoſten 
uicht verurſachen, mit Ausnahme der Sonn- und 
Jeſftage und Gaſtſpiele, ohne Aufzahlung auf die 
Dutzend⸗Billets geben wird. 


Taft, . gute Butter en haben, ei 


gened Jabrlkat non Stop, Eisenmann 


18718 Gebirge: 
Himbeerfaft, 


eigene Preſſung, beſte Qualität, offerir 
billigſt 

Glatz. Eeleard Redlich, 
8 Fruchtſäfte⸗Fabrik. 
Echt holländiſche Cigarren 


in vozüglicher Qualität zum Preiſe von 60, 75 und 
100 Mark pr. Mille empfehle ich und verſende 5 Kiſten 
pr. Nechuahme fraueo nach außerhalb. 


chein Carl, 
Cigarren⸗ u. Taback⸗Fabrik u Handlung, 
Parabeplatz 8, Ecke der Breiten Straße. 


Alle Sorten Seuſen 
empfiehlt die 
Dampf⸗Senſen⸗Schmiederei 
W. G., Geese 


in Fiddichow . S. 
Beſtellungen nach außerhalb werden per Poſtvorſchuß 


@) 


[: 


he Al, 


| & 
Schulzenſtra 
im Haufe des Herrn badw Mes ke. 


Heute und moren von 10 Uhr ab: 


Mocturtle- u. Ochsenschwanz-Suppe, 


und von 6 Uhr Abends an in und außer dem Ha ſe: eit! 
Hasenbraten und Karpfen in Rothwein. 
Cart iygert, 


ſtreug reell effektuirt. 5 EEE 


m a 
Flaſchen⸗Vier, 
ſowie friſch vom Faß, à Seidel 10 Pfg. in und außer 
dem Hauſe empfiehlt 
F. K. Suhr, Mönchenſtr. 29/30, Roßmarkt⸗Ecke. 


Sehuhſtraße Nr. 12. 


N Nachdem die Reuovation meiner Loe l'täten beendet und mit allem 
Comfort der Neuzeit auf das böchſt Ereganteſte ausgeſtattet, halte dieſelben 
einem hochverehrten Publikum für k 
2 n. er 5 5 
Déjenners, Diners u. Soupers 
hiermit beſtens empfohlen. N 
r Naglich frische Austern, 


wie ſämmtliche Delicateſſen der Sa ſon. 


Diners von 124 uhr, 


ie Couverk Mark 2, im Abonnement Mark 1,50. | 
Ertra-Diners u. Soupers von 2 bis 6 Mark 
werden oßne vorherige Beſtellung ſofost ſervirt. i 
„Gleichzeitig empfehle: Sa 
Reingehaltene Bordeaux, Rhein- U. Hosel-Weine 


der beſt reüſſirten Jahrgänge in feinſter Qua ität zu billigsten Preiſen 
19 „ 


Nur 15 R.-Mark 
koſtet eine hochfeine echt Talmigold⸗Patent⸗Anker⸗ 
Uhr in ſchwerem prachtvoll grabirten Talmigold⸗Ge⸗ 
häuſe mit, feinſtem und beſtem Präziſions⸗Werk, in wel⸗ 
chem 15 Rubis eingelegt find, genau auf die Selunde 
richtig gehend, wofür wir ſchriſtliche Garantie leiſten. 2 
Außerdem erhält Jedermann eine elegante Talmigold⸗ 
kette und Sammetetui gratis. Dieſe Uhren ſtammen 
aus einer falliten Uhren⸗Fabrik und haben früher 23 
RM. gekoſtet. Verſendungen geſchehen prompt gegen 8 
Poſtoorſchuß oder Kaſſaeinſendung durch die Uhrenexpor⸗ 
tation von Blau & Kann, Wien. En-gros-Ab- 
nehmer erhalten Rabatt. f 


Rus“ * a et hi 

2 Die fälſchen Haare 11! 
a find nicht mehr erforderlich, wenn man den Esprit]! 
des cheveux bon Hutter & Co. in Berlin, Depot]; 
bei Mel & Mögel in Stettin, Schülzenlir, 
Emin Flaſchen à 3 Mark, anwendet, wie ärztliche]; 
Zar Zeugniſſe darlhun. 

Bu Der praltiſche Arzt, frühere Leibarzt und Di⸗ 
Ba rektor Dr. Posimer jagt: Der Esprit des 
war chevenx iſt als eines der vorzüglichſten Beförde⸗ 
rkungsmittel erkannt, wodurch die Schönheit und 
S Kraft des Haarwuchſes bei beiden Geſchlechtern 
RER wiederhergeſtellt wird. 


